
CC-BY Konrad Rennert | Original: Hessisches Staatsarchiv Marburg (HStAM), Bestand 601/12, Nr. 21 | Seite 1 von 8 

Stolperakte02 

 

Stolperakte 02 
Das Vermögensverzeichnis von Sally Hirsch (1938) 

 

1. Ein Formular als historische Quelle 

Am 22. Juni 1938 unterzeichnet der Kaufmann Sally 
Hirsch in Bad Wildungen ein Dokument mit dem Titel: 

„Verzeichnis über das Vermögen von Juden nach dem 
Stand vom 27. April 1938“. 

Dieses Formular wurde beim Finanzamt Korbach 
eingereicht und befindet sich heute im Hessischen 
Staatsarchiv Marburg (Bestand 601/12, Nr. 21). 

Das Dokument enthält keine Erzählung. 
Keine Anklage. 
Keine politische Bewertung. 

Es enthält Zahlen. 

Erfasst werden: 

• Haus- und Grundbesitz 

• Landwirtschaftliche Flächen 

• Betriebsvermögen eines gemischten 
Warengeschäfts 

• Wertpapiere 

• Kapitalforderungen 

• Bankguthaben 

• Beteiligungen 

• Schulden 

• Erbanteile 

Die gesetzliche Grundlage bildete die „Verordnung über 
die Anmeldung des Vermögens von Juden“ vom 26. April 
1938. Sie verpflichtete jüdische Bürger mit einem 
Vermögen über 5.000 Reichsmark zur vollständigen 
Offenlegung ihres Besitzes. 

Dieses Dokument ist Teil dieser reichsweiten Erfassung. 

2. Vom Dokument zur Bilanz 

Die Quelle wurde vollständig transkribiert. 
Alle Vermögenswerte wurden addiert. 
Alle Schulden wurden abgezogen. 
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Rechnerisches Nettovermögen (1938): 
27.656,73 Reichsmark 

Diese Zahl ist zunächst nur ein mathematisches 
Ergebnis. 
Ihre historische Bedeutung ergibt sich erst im Vergleich. 

 

Arbeitsaufträge (Unterricht / Fortbildung) 

 

Arbeitsauftrag 1 – Quellenanalyse 

1. Welche Vermögensarten werden systematisch 
erfasst? 

2. Welche Rolle spielen Schulden in der 
Gesamtbilanz? 

3. Welche Hinweise geben handschriftliche 
Ergänzungen? 

4. Welche Funktion erfüllt die Unterschrift unter 
dem Formular? 

Ziel: 
Die Quelle zunächst rein formal erfassen – ohne 
Bewertung. 

 

Arbeitsauftrag 2 – Einordnung 

1. Wie hoch war das durchschnittliche 
Jahreseinkommen eines Arbeiters 1938? 

2. Wie hoch war das Jahreseinkommen eines 
Finanzbeamten im mittleren Dienst? 

3. Wie viele Jahresgehälter entsprechen 27.656,73 RM? 

4. Handelt es sich um ein außergewöhnliches 
Vermögen oder um ein solides bürgerliches 
Eigentum? 

Ziel: 
Historische Einordnung durch Vergleich. 

 

Arbeitsauftrag 3 – Verwaltungslogik verstehen 

Diskutieren Sie: 

• Warum verlangte der Staat eine so präzise 
Vermögensaufstellung? 

• Welche administrativen Möglichkeiten eröffnet 
eine vollständige Datenerfassung? 

• Welche Rolle spielt Bürokratie in politischen 
Systemen? 

Ziel: 
Verwaltung als Machtinstrument analysieren. 

 

KI-Transparenzkasten 

(als grau hinterlegtes Textfeld gestalten) 

Methodische Hinweise zur digitalen Auswertung 

Die vorliegende Auswertung wurde unter Mitwirkung 
generativer KI-Systeme erstellt. 

Einsatzbereiche der KI: 

• Strukturierung und Transkription der 
Vermögensangaben 

• rechnerische Summenbildung 

• Plausibilitätsprüfung 

• historische Vergleichsrecherche 

• sprachliche Überarbeitung 

Nicht durch KI erfolgt: 

• eigenständige historische Interpretation 

• normative Bewertung 

• politische Schlussfolgerungen 

Alle Zahlenwerte wurden am Originaldokument 
überprüft. 

Die Verantwortung für Auswahl, Einordnung und 
Bewertung liegt beim Herausgeber. 

 

Didaktischer Hinweis für Lehrkräfte 

Dieses Material eignet sich für: 

• Geschichtsunterricht (NS-Zeit, Bürokratie, 
Enteignung) 

• Politische Bildung (Verwaltung und Macht) 

• Wirtschaft / Rechnungswesen (Bilanzierung 
historischer Quellen) 

• Medienbildung (Einsatz von KI in der 
Geschichtsforschung) 
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Empfohlene Methode: 

1. Erst rechnen. 

2. Dann vergleichen. 

3. Dann diskutieren. 

4. Erst zuletzt moralisch bewerten. 

 

Optionaler Reflexionsimpuls 

Geschichte besteht nicht nur aus Reden und Gesetzen. 
Sie besteht auch aus Formularen, Tabellen und 
Unterschriften. 

Welche Rolle spielen solche scheinbar nüchternen 
Dokumente in autoritären Systemen? 

„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name 
vergessen ist“, heißt es im Talmud, einem der 
bedeutendsten Schriftwerke des Judentums. Gegen 
das Vergessen geht der deutsche Künstler Gunter 
Demnig seit nunmehr 30 Jahren vor: Er verlegt 
besondere Pflastersteine vor Häusern, in denen Opfer 
der Nationalsozialisten ihren letzten bekannten selbst 
erwählten Wohnsitz hatten. 
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Geschichte, die uns anspricht 
WARUM DIESES PROJEKT? Geschichte ist kein totes Exponat hinter Glas. Sie ist die Summe der 
Entscheidungen, die Menschen in Ämtern, Schulen und Nachbarschaften trafen. Die „Stolperakte“ dient 
dem fächerübergreifenden Lernen. Hier treffen Mathematik (Vermögensaufstellungen), Deutsch (die 
Sprache der Ausgrenzung), Geschichte (der Holocaust) und Ethik aufeinander. Es geht darum, die 
Mechanismen der Verfolgung an einem greifbaren Beispiel zu demaskieren. Wir wollen nicht nur wissen, 
dass es geschah, sondern wie es im Kleinen, im scheinbar Unbedeutenden, seinen Anfang nahm. 

WIE WIR SIE VERSTEHEN? Mit Hilfe moderner Methoden und kritischer Reflexion – auch unter Einbeziehung 
von KI-Diskursen – bringen wir diese Akten zum „Sprechen“.. 

Mehr zu Sally Hirsch: Vaterland und Heimatstadt Wildungen demütigen Stadtverordneten bis in den Tod 

https://www.hna.de/lokales/frankenberg/bad-wildungen-ort78074/vaterland-und-heimatstadt-wildungen-demuetigen-stadtverordneten-bis-in-den-tod-90405219.html

